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Im Bereich der Elektronischen Zeitschriftenbi-
bliothek (EZB), an der Ende 2010 rund 550 (2009: 
520) Bibliotheken und Forschungseinrichtungen 
mitwirkten, hat sich die Nutzung 2010 weiterhin 
gesteigert: Auf das Angebot von ca. 65.000 elektro-
nischen Zeitschriften wurde 2010 in Trier 92.894mal 
(2009: 92.423mal) zugegriffen. Das entspricht im 
Jahresdurchschnitt 254 Zugriffen pro Tag. Wie im 
Vorjahr erfolgten etwa zwei Drittel der Zugriffe auf 
lizenzierte Zeitschriften, also auf kostenpflichtige 
Inhalte. 

Der im Februar 2007 eingeführte Linkservice SFX, 
mit dessen Hilfe bei Literaturrecherchen in (Fach-)
Datenbanken automatisch alle lokal verfügbaren 
Bücher, Zeitschriften oder elektronischen Doku-
mente angezeigt werden können, wurde auch 2010 
in einer Reihe neu hinzugekommener Datenban-
ken verankert.

Weitere elektronische Dienstleistungen:
Semesterapparate, Publikationen, Literaturverwaltung
Die seit 2005 bestehende Dienstleistung der Biblio-
thek, Unterrichtsmaterialien einzuscannen und in 
elektronischen Semesterapparaten abrufbar zu 
machen, erfreut sich stetig steigenden Zuspruchs. 
Im Lauf des Jahres 2010 wurden 93 neue elektro-
nische Semesterapparate in Betrieb genommen, in 
denen 817 elektronische Dokumente mit zusam-
men ca. 16.000 Seiten zur Verfügung   stehen, was ei-
ner Steigerung um 38% gegenüber dem Vorjahr (593 
elektronische Dokumente) entspricht.

Bewährt hat sich auch das Online-Publikationssystem 
OPUS als Instrument für wissenschaftliche Veröffent-
lichungen und die elektronische Ablieferung von 
Hochschulschriften, das 2004 eingeführt und 2008 in 
erweiterter Form angeboten wurde. Ende 2010 konnte 
die Bibliothek 405 in elektronischer Fassung veröffent-
lichte Dokumente auf ihrem Server anbieten (55 mehr 
als 2009), darunter 349 elektronische Dissertationen.

Schnelligkeit der Publikation, nachhaltige Datensi-
cherung durch Kooperation mit der Deutschen Nati-
onalbibliothek und sachliche Erschließung durch nor-
mierte Metadaten und damit Nachweisbarkeit für alle 
gängigen Suchmaschinen sind die Hauptvorzüge des 
Verfahrens, für das sich die Bibliothek noch eine grö-
ßere Akzeptanz seitens der universitären Öffentlich-
keit wünschen würde. 

Immer stärker wird schließlich auch das Literaturver-
waltungsprogramm Citavi Pro genutzt, das seit Mitte 
2008 in Kooperation mit dem Universitätsrechenzen-
trum für alle Universitätsangehörigen lizenziert ist. 
Bei Jahresende waren 1.303 Universitätsangehörige 
(davon 1.056 Studierende) aktive Citavi-Nutzer, eine 
Steigerung gegenüber 2009 um mehr als 27%.
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VON INFORMATIONSKOMPETENZ

Stärkere Gewichtung des Aufgabenbereichs „Information“
Welche Bedeutung die Information der Nutzerin-
nen und Nutzer und die Vermittlung von Informa-
tionskompetenz für die Bibliothek hat, wurde 2010 
durch die Schaffung eines neuen Aufgabenbereichs 
unterstrichen, der alle dahingehenden Aktivitäten 
koordiniert. Dazu gehört als erste Anlaufstelle in 
der Bibliothek natürlich die – an fünf Tagen in der 
Woche und außer im August bis 20 Uhr geöffnete – 
Auskunft, die im Berichtsjahr fast 13.000 Anfragen 
beantwortete: persönlich, telefonisch, per E-Mail 
oder per Online-Chat. Hinzu kommen rund 1.200 
Anfragen, die die Auskunft im Lesesaal F auf dem 
Campus II beantwortete. 

Des Weiteren ist die Bibliothek bemüht, mög-
lichst alle Studienanfängerinnen und -anfänger in 
ihren Erstsemesterführungen zu erfassen und 
auf die Nutzung ihrer Dienstleistungen vorzube-
reiten – im Jahr 2010 geschah dies nicht weniger 
als 88mal auf dem Campus I und 10mal auf dem 
Campus II. Zum Wintersemester 2010/11 konn-
ten diese Führungen erstmals über das internet-
basierte Informations- und Planungssystem LSF 
(Lehre-Studium-Forschung) organisiert werden. 
Die Auskunftsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter 
profitierten von detaillierteren Informationen über 
Gruppengröße und Fachzugehörigkeit der Studie-
renden, der Vorteil für die Studierenden lag vor 
allem in der freien Terminwahl und der Nutzung 
eines ihnen bekannten Online-Services zur Koordi-
nation ihrer Studienleistungen. 

Ebenfalls zum ersten Mal war die Bibliothek auf 
dem vom ASTA organisierten „Markt der Möglich-
keiten“ in der Einführungswoche des Wintersemes-
ters mit einem Informationsstand vertreten, der 
gut besucht wurde. Drei Tage lang beantworteten 
AuskunftsmitarbeiterInnen den Studienanfängern 
ihre Fragen rund um die Bibliothek, vor allem zu de-
ren Benutzung und zu den Bibliotheksführungen.

Fach- und zielgruppenspezifische Angebote
Regelmäßig führt die Bibliothek fachbezogene 
Einführungen in die Recherche und Bibliotheks-
benutzung durch und vermittelt Informationskom-
petenz auf fachlicher Ebene durch die Schulung 
spezifischer Datenbanken und anderer elektroni-
scher Hilfsmittel. Viele dieser Einführungen sind in 
die Lehrveranstaltungen der Fächer integriert und 
in den Bachelor/Master-Curricula der Fächer veran-
kert. Rund 200 solcher Schulungen durch Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Fachreferate fanden 
im Berichtszeitraum statt, darüber hinaus stehen 
die Fachreferentinnen und Fachreferenten immer 
für die persönliche Rechercheberatung zur Verfü-
gung. 

DIENSTLEISTUNGEN
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Zentral durch den Sachgebietsleiter der Auskunft 
erhielten 27 Examenskandidaten im Rahmen von 
Einzelberatungen Unterstützung bei der bibliogra-
phischen Recherche, mehr als die doppelte Anzahl 
gegenüber dem Vorjahr. Um auch externen Be-
nutzern eine Einführung in die Bibliotheksdienste 
und -räumlichkeiten anbieten zu können, wird seit 
November einmal wöchentlich eine Bibliotheks-
führung angeboten. Unabhängig davon fanden 25 
Führungen für externe Gruppen statt. Im Rahmen 
des Seniorenstudiums wurden insgesamt 5 Ver-
anstaltungen angeboten: zwei Bibliothekseinfüh-
rungen mit Rundgang durch die Räumlichkeiten 
und Recherchieren im Bibliothekskatalog BIB-KAT 
sowie drei Termine, in denen die Einbandstelle und 
Buchschätze aus dem Rara-Raum der UB präsen-
tiert wurden.

2.4 MEDIENAUSLEIHE, DOKUMENTLIEFER-

DIENSTE

Komfortable Nutzung der Bestände
Während die Bibliothek ihren Leserinnen und Le-
sern immer mehr Materialien in elektronischer 
Form zur Verfügung stellt, strebt sie größtmögli-
chen Komfort auch bei der Nutzung „konventionel-
ler“ Titel an: Fast alle gedruckten Medien in ihrem 
Bestand sind in Freihandaufstellung zugänglich, 
d.h. sie können ohne Vorbestellung an Ort und Stel-
le eingesehen bzw. an den diversen Ausleihschal-
tern entliehen werden. Lediglich Rara, Mikromateri-
alien, AV-Medien und andere separat aufbewahrte 
Bestände müssen über die Bestellfunktion im Ka-
talog geordert werden. Die Zahl von über 410.000 
Ausleihen im Jahr 2010 dokumentiert den immer 
noch hohen Bedarf an Printmedien trotz deutlich 
verbesserter Versorgung mit elektronischen Texten 
und Informationen. 
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Nach wie vor gehört die Versorgung auch mit sol-
chen Büchern und Aufsätzen, die am Ort selbst nicht 
vorhanden sind, zu den grundlegenden Aufgaben 
der Bibliothek, die wie alle größeren wissenschaft-
lichen Bibliotheken an das verbundübergreifende 
und internationale Netz der Online-Fernleihe und 
-Dokumentlieferung angeschlossen ist. In dieser 
Funktion bearbeitete sie 2010 in der nehmenden 
Fernleihe über 47.000 Bestellwünsche (6% mehr 
als 2009), zwei Drittel davon Monographien, von 
denen 83% erfüllt werden konnten. Der übrige An-
teil umfasst Zeitschriftenaufsätze, die großenteils 
elektronisch verschickt wurden, aber aufgrund 
der Vorschriften des Urheberrechts im Hause aus-
gedruckt und in Papierform an die Bestellenden 
weitergegeben werden mussten; 2010 ergab sich 
dabei ein Volumen von über 156.000 Seiten.

Mit einer hohen Erfolgsquote konnten auch die von 
außerhalb an die Bibliothek gerichteten Bestell-
wünsche (gebende Fernleihe) bearbeitet werden: 
88% von über 36.000 Bestellungen wurden positiv 
erledigt. Drei Viertel der Anfragen bezogen sich 
auf Monographien, daneben wurden 7.400 Aufsät-
ze gescannt und an auswärtige Besteller versandt. 
Über den regionalen Dokumentlieferdienst LITex-
press wurden fast 900 Bestellungen an die Biblio-
thek gerichtet, während in der Bibliothek selbst nur 
77 Bestellungen aufgegeben wurden.

ORTSLEIHE

2009 / 2010 2009 / 2010

Entleihungen insgesamt:	 417.141	     416.458

2009	      2010	

70 000

140 000

210 000

350 000

420 000

0

Vormerkungen:		  70.886	     73.820

DIENSTLEISTUNGEN
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GEBENDE UND NEHMENDE FERNLEIHE - VERGLEICH 2009/2010

2009 2010
Nehmende Fernleihe

Monographien
davon per gedr. Leihschein	
davon Bestellungen Ausland	
manuelle  Vorgänge

Aufsätze				 
LITexpress		
Bestellungen gesamt
	

29.602
3.907

132
22.516
14.754

60
44.415

31.240
2.155

169
22.209
15.745

77
47.064

Bände				  
davon Bände Ausland		

Kopien		  	
positiv erledigt gesamt

26.777
90

10.424
37.201

26.789
87

12.249
39.038

Gebende Fernleihe

Monographien
davon per gedr. Leihschein	
davon Bestellungen Ausland	

Aufsätze				 
LITexpress		
Bestellungen gesamt

26.997
647
192

8.705
1.011

36.713

27.133
352
229

8.382
847

36.389

Bände				  
davon Bände Ausland		

Kopien	
davon Kopien Ausland	 	

positiv erledigt gesamt

23.714
175

8.025
69

31.739

24.442
129

7.645
38

32.087
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3.1 MEDIENBESTÄNDE UND -ERWERBUNG

Der Trend zum E-Book setzt sich fort
2010 wuchs der Medienbestand der Bibliothek, 
um ausgeschiedene Medien bereinigt, um ca. 
35.000 Einheiten, von denen fast ein Drittel, näm-
lich mehr als 11.000, elektronische Titel waren, die 
durch Kauf oder im Rahmen von Nationallizenzen 
(3.737 Titel) erworben wurden. Damit setzt sich der 
Trend hin zu den elektronischen Medien fort, wenn 
auch nicht in gleichem Maße wie 2009, als vor allem 
durch den Zugang großer Nationallizenz-Pakete 
60% der neu zugänglichen Titel elektronische Ma-
terialien waren. 

Insgesamt verfügte die Bibliothek bei Jahresen-
de über einen Bestand von über 2,1 Millionen 
Medieneinheiten, von denen rund 380.000 mo-
nographische E-Dokumente waren. Die übrigen 
Einheiten verteilten sich auf gedruckte Monogra-
phien- und Zeitschriftenbände (ca. 1,6 Millionen) 
und auf Non-Book-Materialien wie Mikroformen, 
Tonträger oder Karten.

Die Erwerbungszahlen im Überblick
Die Ausgaben für den Ankauf von Büchern, Zeit-
schriften und konsortial erworbenen elektroni-
schen Medien betrugen 1.822.854 €. In diesem 
Betrag sind auch die Berufungsmittel enthalten.   
Der Anteil der Berufungsmittel an den Gesamtaus-
gaben ist in den letzten Jahren weiter gestiegen; 

hier spiegelt sich auch der Generationswechsel 
an der Universität wider. Der größte Anteil an den 
Ausgaben verblieb, absolut und relativ gesehen, 
weiterhin bei Monographien (44,76%) und Zeit-
schriften (44,94%), wobei der Anteil für konsortial 
erworbene Medien weiter anstieg. 

Unterstützung durch Spenden
Auch im Jahr 2010 konnte der Bibliotheksansatz für 
Bücherkäufe durch Spenden aufgestockt werden, 
doch nicht im gleichen Umfang wie im Vorjahr. Er-
freulich war auch der Anteil an Spenden durch Fach-
schaften sowie wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter einzelner Fachbereiche (Fachbe-
reich III, Fachbereich V). Zudem unterstützt weiter-
hin „Mr. 10%“ den Erwerbungsetat der Bibliothek, 
ein anonymer Wohltäter, der für die Bibliothek 
gespendete Summen regelmäßig um ein Zehntel 
des jeweiligen Betrages aufstockt – ein Modell, für 
das immer noch weitere Mitstreiter gesucht wer-
den! Zusätzliche finanzielle Unterstützung erhielt 
die Bibliothek für den Erwerb kostenaufwendiger 
Datenbanken, deren alleinige Finanzierung ihre 
Möglichkeiten überschreiten würde, durch einzel-
ne Fächer bzw. Fachbereiche sowie andere Einrich-
tungen an der Universität. 

 3 
MEDIEN
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Nationallizenzen
Durch Unterstützung der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG), die seit 2005 jährlich Natio-
nallizenzen für digitale Text- und Werkausgaben 
sowie Datenbanken für alle wissenschaftlichen Bi-
bliotheken kostenlos zur Verfügung stellt, konnte 
die Bibliothek 2010 erneut eine Zahl grundlegen-
der geisteswissenschaftlicher Datenbanken und 
Textsammlungen im Rahmen DFG-finanzierter 
Nationallizenzen anbieten. Das von der DFG als 
Initialfinanzierung konzipierte „Gratis“-Modell wird 
zukünftig jedoch fast nur noch als sogenanntes 
Opt-in-Modell angeboten werden, das im Falle ei-
nes Abonnements eine Eigenbeteiligung der Uni-
versitäten in Höhe von mindestens 75% der anfal-
lenden Lizenzierungsgebühren voraussetzt.

Andere Datenbanken 
2010 bot die Bibliothek in eigener Lizenz 224 CD-
ROM-, DVD- und campuslizenzierte Online-Daten-
banken an, deren Gesamtnutzung gegenüber dem 
Vorjahr um über 13% anstieg. Insgesamt wurden 
über das Datenbank-Informationssystem DBIS fast 
150.000 Aufrufe aus über 2.500 Datenbanken ge-
tätigt. Auf die vier am häufigsten nachgefragten 
Datenbanken entfällt ein Drittel, auf die zehn am 
häufigsten nachgefragten Datenbanken die Hälfte 
aller Anfragen:

Titel					     Zugriffe

beck-online	 18247
Juris					     12830
MLA International Bibliography			   11257
WISO					     7606
Business Source Premier (via EBSCO Host)		  6487
LexisNexis / Wirtschaft			   6161
PsycARTICLES				    5493
Bibliographie der Deutschen			   4459
Sprach- und Literaturwissenschaft		
PsycINFO					     3960
PSYNDEX					     3448

MEDIEN
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3.3 MEDIENERSCHLIESSUNG

Medien findbar machen!
Um die Medien im Bestand der Bibliothek recher-
chierbar und im Katalog auffindbar zu machen, wer-
den sie in 6 fächerbezogenen Medienbearbeitungs-
gruppen und 11 Fachreferaten auf unterschiedliche 
Weise erschlossen: durch Titelaufnahmen, durch 
Systematisierung, durch die Inhaltserschließung 
mittels Schlagwörtern und durch das Digitalisieren 
von Inhaltsverzeichnissen (s.o. Kap. 2.2). 

Titelaufnahmen im Katalog werden durch Eigen-
katalogisierung, durch die Nutzung von Fremdda-
ten im Rahmen der kooperativen Katalogisierung 
der Verbünde sowie – im Falle von Datenbanken 
und E-Book-Sammlungen – durch das Einspielen 
externer Titeldaten generiert. 2010 wurden durch 
Neuanlegung von Datensätzen oder Fremddaten-
nutzung rund 26.000 Titeldatensätze im Hause 
erstellt und mit den Standort- und Bestandsinfor-
mationen für die lokal vorhandenen Exemplare 
verknüpft. 

Inhaltliche Erschließung durch Schlagwörter
Inhaltlich erschlossen werden die Bestände der 
Universitätsbibliothek durch die Vergabe von 
Schlagwörtern bzw. Schlagwortfolgen, die dem 
kontrollierten Bestand der (zentral von der Deut-
schen Nationalbibliothek vorgehaltenen) Schlag-
wortnormdatei (SWD) entnommen sind und mit 
ihm verknüpft werden. Auch hier werden, wo vor-
handen, Fremdleistungen anderer Bibliotheken ge-
nutzt. 2010 wurden 21.463 Bände in Fremd- oder Ei-
genleistung verschlagwortet, wobei der Anteil der 
genutzten Fremdleistungen von 66% im Vorjahr 
auf über 69% im Berichtsjahr anstieg. 

Online-Kommunikation mit den Normdateien
Die im Juni 2009 begonnene Online-Kommuni-
kation mit den Normdateien, die es erlaubt, Neu-
ansetzungen von Personen- und Körperschafts-
namen wie auch von Schlagwörtern direkt in der 
jeweiligen nationalen Normdatei zu erfassen, wur-
de auch 2010 erfolgreich fortgesetzt. Die Schaffung 
einer überregionalen Gemeinsamen Normdatei 
(GND), die die bisher getrennten Normdaten in ei-
ner einzigen Datenbank zusammenführt, ist für das 
erste Quartal 2012 geplant.
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0100 Fächerübergr. Literatur

1000 Pädagogik

1100 Psychologie

1200 Philosophie

2000 Allg. Spr.- u. Lit.wiss.

2010 Linguist. Datenv.

2100 Medienwiss.

2200 Klass. Philologie

2300 Romanistik

2400 Germanistik

2500 Anglistik

2600 Slavistik

2700 Sinologie

2800 Japanologie

3000 Mittl. u. Neuere Gesch.

3100 Alte Gesch./Papyrologie

3200 Archäologie

3300 Kunstgeschichte

3400 Ägyptologie

3800 Politikwiss.

3900 Soziologie

4500 Geow./Geogr.

5000 Betr.wirtschaftslehre

5100 Volkswirtschaftslehre

5500 Mathematik

7200 Informatik

6000 Rechtswissenschaft

7300 Allg. PC-Literatur

AUSGABEN NACH FACHKONTINGENTEN

Gesamtausgaben in €

Vergleich 2009 / 2010
100 000 200 000 300 00050 000 150 000 250 000

2009

2010

MEDIEN
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3.4 MEDIENVERWALTUNG UND -BEREITSTEL-

LUNG

Buchbindearbeiten und Medienbereitstellung
Zahlreiche unterschiedliche Arbeiten sind notwen-
dig, um die Medien im Bestand der Bibliothek für 
die Benutzung zur Verfügung zu stellen und ihre 
Benutzbarkeit zu erhalten. So wurden 2010 rund 
8.700 neueingegangene oder reparaturbedürftige 
Bände gebunden, 1.300 davon in der hauseigenen 
Buchbinderei, der Rest von externen Vertrags-
buchbindern. Dies stellt eine deutliche Steigerung 
gegenüber dem Vorjahr dar (7.300 Bände, davon 
knapp 500 hausintern gebunden), die sich aus einer 
Umschichtung innerhalb des Sachmitteletats zu-
gunsten der Einbandmittel erklärt (s.o. 1.1). Um den 
gleichwohl begrenzten Buchbindetat zu entlasten, 
wurde eine günstige und vorbeugende Bindeart 
für Hardcover-Bände eingeführt (sog. „Folienüber-
zug“), die auch das erkennbare Nachlassen in der 
Qualität von Verlags-Hardcovern auffangen soll.

Ca. 41.000 Medieneinheiten wurden mit Signatur-
schildchen ausgestattet; knapp 16.000 Monogra-
phien wurden für die Neuerwerbungsausstellung 
bereitgestellt, wo sich Leserinnen und Leser jeweils 
eine Woche lang über Neueingänge informieren 
können. 

Bestandsumstellungen und begrenzte Stellflächen
Zu den wiederkehrenden Aufgaben gehören fer-
ner Büchertransporte in Zusammenhang mit der 
Orts- und Fernleihe, Rückstelldienste, Stellrevi-
sionen sowie Buchumstellungen in zum Teil er-
heblichem Ausmaß – manche durch technische Ar-
beiten bedingt, die meisten dauerhaft. So wurden 
im Anschluss an den Umzug der Auskunft in den 
Eingangsbereich größere Büchermengen verscho-
ben und für die Auskunft relevante Informations-
bestände an deren neuen Standort verlagert. Kom-
plett zogen die Zeitschriften und Monographien 
des Europäischen Dokumentationszentrums in der 
Bibliothek aus dem Magazin in die Bibliothekszen-
trale um.

Eine erkennbare Reduktion der Stellfläche für Bü-
cher im Lesesaal F (Campus II) erbrachte die dort 
notwendig gewordene Einrichtung eines Gruppen-
arbeitsraums. Das Problem der begrenzten Stell-
kapazität wird die Bibliothek in den kommenden 
Jahren wohl immer drängender beschäftigen.
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